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Österreichs Shoppingcenter:
Die fetten Jahre sind vorbei
Einkaufs- und Fachmarktzentren: Flächenzuwachs ist abgeflacht,
die Leerstandsquote in den vergangenen zwei Jahren gestiegen
WIEN. Die vergangenen Jahre wa-
ren für den österreichischen Ein-
zelhandel von erheblichen Unsi-
cherheiten geprägt. Shopping-
center waren von diesen Entwick-
lungen überdurchschnittlich be-
troffen, wie eine Analyse des Be-
raters Standort+Markt zeigt, die
am Dienstag vorgestellt wurde.

„Die Boom-Jahre sind vorbei“,
sagteRomanSchwarzenecker von
Standort+Markt. Das dynamische
Flächenwachstumseivorüber.Die
vermietbareGesamtflächebeträgt
rund 4,3 Millionen Quadratmeter.
„Während in den frühen 2000er-
Jahren teilweise zweistellige
Wachstumsraten jährlich ver-
zeichnet wurden, ist das Flächen-
wachstum in den vergangenen
zehn Jahren deutlich abgeflacht
und liegt im Schnitt bei 2,5 Pro-
zent.“AlseinerderGründegiltder
Onlinehandel. Laut Schwarzen-
ecker und seiner Kollegin Brigitte
Moser gibt es kaumneue Projekte.
Heuer soll das Pro in Urfahr, wie
berichtet, wieder aufsperren. Der
Europark in Salzburg wird umge-
baut, das ehemalige Signa-
Flaggschiff Lamarr wurde von der
Stumpf-Gruppe gekauft und wird
derzeit großteils abgerissen.

251 Shoppingcenter gibt es in
Österreich, davon 131 klassische
Einkaufszentren sowie 120 Fach-
marktzentren. Im Vergleich mit
dem Erhebungszeitraum von vor
zwei Jahren ist die Zahl der Shop-
pingcenter um vier gestiegen,
„das liegtabernichtanNeubauten

oder Flächenversiegelungen, son-
dern ist überwiegend auf Umnut-
zungen und Revitalisierungen be-
stehender Handelsimmobilien
zurückzuführen“, sagte Schwar-
zenecker. Vermehrt werden vor
allemehemalige kika/Leiner-Filia-
len revitalisiert, ein Beispiel dafür
ist „Supernova Villach“.

Wichtig für Nahversorgung
Laut Moser schnitten die Fach-
marktzentren bei der Umsatzent-
wicklung etwas besser ab als die
Einkaufszentren.Einwesentlicher
Grund sei der unterschiedliche
Branchen-Mix. Fachmarktzentren
seien stärker auf Kurzfristbedarf
ausgerichtet. Sie seien häufiger in
ländlichen Gegenden angesiedelt
und würden daher eine Nahver-
sorgerfunktion übernehmen.

Die Leerstandsquote ist von 4,6
auf 5,5 Prozent gestiegen, in den
Einkaufszentren liegt sie höher
als in den Fachmarktzentren. Als
Gründe gelten Filialnetzoptimie-
rungen, ausbleibende Nachver-
mietung und Nachwirkungen von
Insolvenzen.AufderÜberholspur
sind die Diskonter, vor allem die
Aktionspostenmärkte (Tedi,
Woolworth, Action), während es
bei Textildiskontern einen Rück-
gang gab.

„Bei den Gastronomieflächen
sehen wir nur noch ein leichtes
Wachstum“, sagte Schwarzen-
ecker. Treiber in den Shopping-
centern seien Gesundheits- und
Freizeitangebote. (prel)

Die Plus City in Pasching ist das größte Einkaufszentrum in Oberösterreich und das drittgrößte Österreichs. (OÖN)

„Es gibt kaum neue Pro-
jekte. Der Branchenmix
ist seit Jahren imWandel.
Diskonter gewinnen an

Bedeutung.“
❚ Brigitte Moser,
Standort+Markt

,,

ZAHLEN UND FAKTEN

251 Shoppingcenter
gibt es in Öster-
reich, 131 sind

Einkaufszentren (mindestens
20 Betriebe unter einem Dach),
120 Fachmarktzentren (An-
sammlung von Märkten auf ei-
nem Areal). Das größte Ein-
kaufszentrum ist die SCS vor
Donau Zentrum und Plus City.

16 Milliarden Euro Umsatz
wurden 2025 von den

Shoppingcentern erzielt. 569
Millionen Besucher wurden ge-
zählt, ein leichtes Minus.

19,9 Prozent beträgt der
Einzelhandelsum-

satz aller Shoppingcenter.

Pegasus: Für eine offeneWirtschaft
Bewerben Sie sich jetzt für den Wirtschaftspreis der OÖNachrichten!
LINZ. Bereits zum 33. Mal vergeben
die OÖNachrichten und ihre Part-
ner den Wirtschaftspreis Pegasus.
Dieser steht heuer im Zeichen der
Offenheit und des Wunsches, die
Welt handelnd und innovativ wie-
der zusammenzuführen.

US-Präsident Donald Trump hat
fastalleLändermitZöllenauf indie
USA importierteWarenüberzogen.
Antwortet Europa darauf mit Pro-
tektionismus oder mit Bemühun-
gen, Handelspartner auf der gan-
zen Welt zu finden?

Oberösterreichische Unterneh-
men können sich auf nachrich-
ten.at/pegasus2026 in fünf Kate-
gorien bewerben. Es geht um Zah-

len und Fakten, aber auch um
Schnelligkeit, denUmgangmitMit-
arbeiternund Innovation.Nichtbe-
werben kannman sich in der Kate-
gorie für das Lebenswerk. Hier die
verschiedenen Preiskategorien:

❚DieLeuchttürme:Hier sind Unter-
nehmen gesucht, die ob ihrer
Größe, ihresWachstumsoder ihrer
Innovationen international hervor-
ragen.

❚DieExportkaiser:Dieser Preis ehrt
jenes oberösterreichische Unter-
nehmen, das die Internationalisie-
rung derWeltwirtschaft ambesten
nutzt.

❚ Die Erfolgsgeschichten: Diesen
Preis verdient sich, wer schon seit
Jahren, vielleicht sogar Generatio-
nen erfolgreich und nachhaltig
wirtschaftet und damit die Basis
gelegt hat, Krisen zu bewältigen.

❚ Die Arbeitgeber der Zukunft: In
dieserKategoriesindStart-upsund
Scale-ups gesucht, die jünger als
zehn Jahre sind und Oberöster-
reich als Innovatoren prägen.

❚ Managerin/Unternehmerin des
Jahres:MitderWirtschaftskammer
Österreich loben die OÖN einen
Preis für jene Frau aus, die zuletzt
am meisten beeindruckt hat.

Ski-Marktführer Atomic
erweitert in Altenmarkt
Büros für 90 Mitarbeiter – Mutterkonzern wächst

ALTENMARKT. Atomic stärkt
die Zentrale in Altenmarkt
im Salzburger Pongau. Der
lauteigenenAngabengrößte
Skihersteller der Welt hat ei-
nenneuenBürokomplexmit
1500 Quadratmetern für
rund 90 Beschäftigte errich-
tet.AmDienstagwurdedasGebäu-
de im Beisein von Salzburger Lan-
despolitik und Athleten eröffnet.

„Wir glauben an den Standort“,
sagt Wilhelm Kerl. Der Oberöster-
reicher – er wohnt in Neuhofen an
der Krems – ist seit 2004 bei Ato-
mic und seit etwas mehr als einem
Jahr Vorstandsmitglied im finni-
schen Mutterkonzern Amer
Sports, an dem wiederum Anta
Sports ausChinadieMehrheit hält.

In Altenmarkt hat Atomic Pro-
duktion, Büros und Logistik. Pro
Jahr werden 350.000 Paar Ski pro-
duziert, auch indenSchwesterwer-
ken in Bulgarien und Rumänien
stellt Atomic Ski und Bindungen
her. Im Jahresschnitt seien im Pon-
gauandie800Mitarbeiter beschäf-
tigt, im Winter seien es an die 700.
Im Sommer, wenn die Produktion
für den Winter auf Hochtouren

läuft, hat Atomic an die
1000 Mitarbeiter. Produkti-
onsmenge und Mitarbeiter-
zahl seien in den vergange-
nenJahrenstabil geblieben,
sagt Kerl. Die neuen Büros
sollen auch als Bespre-
chungs- und Seminarräu-

me dienen. Atomic ist eine von vie-
len Marken von Amer Sports, dazu
gehören unter anderen der franzö-
sische Sportartikelhersteller Salo-
mon, der im Tennis, Baseball und
Football bekannte US-Ausstatter
Wilson und die kanadische Out-
door-Mode-Marke Arc’teryx.

Im Vorjahr steigerte Amer
SportsdenUmsatzummehralsein
Viertelauf6,5MilliardenEuro,heu-
er sollenesachtMilliardenwerden.
So genannte „Soft Goods“ (vor al-
lemModeartikel) würdenmitmehr
als 70 Prozent den Hauptteil des
Geschäfts der Finnen tragen und
stark wachsen. Hartware, zu der
Atomic-Ski gehören, komme auf
rund 30 Prozent des Gesamtum-
satzes.TrotzdemseiderBedarfam
Skifahren und an -Ausrüstung ge-
geben, das zeigten volle Pisten und
Hotels, sagt Kerl. (rom)
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Mondsee: Warten auf
neue Pachtverträge
Bisher gab es teilweise Einigungenmit Eigentümerin

SANKTLORENZ/MONDSEE. EswarMit-
te des Vorjahres, als die neue Ei-
gentümerin des Mondsees, Anna
Mathyl, die bestehenden Pachtver-
träge für Stege und Bojen aufkün-
digte. Siekündigtean,diesezu„fai-
renKonditionen“neuaufzusetzen.
Was ist bisher geschehen? „Es gibt
schonEinigungen“, teiltMathyl auf
OÖN-Anfrage mit.

Viele Fälle sind abernochoffen –
jenerderGemeindeSt. Lorenzzum
Beispiel, die zwei Flöße gepachtet
hat. „Wenn man sein Geld will,
dann muss man eine Rechnung
schreiben“, sagte Bürgermeister
Andreas Hammerl zum ORF. Die
Kommune und zahlreiche Perso-

nen, die sich gemeldet hätten,
„hängen in der Luft“. Es gebe keine
Rückmeldungen der Eigentümerin
und deswegen Verunsicherung.

„Wirbefindenuns inderPrüfung
dereinzelnenAnfragen,umaufBa-
sis aktualisierter Verträge den In-
teressenten nach Möglichkeit eine
entsprechende Nutzung anbieten
zu können“, erklärt Mathyl: „Auf-
grund der historischen Verhältnis-
se amMondseemussten viele Nut-
zungsverhältnisse neu aufgesetzt
werden, was eine sorgfältige Vor-
bereitung erfordert.“ Dieser Pro-
zess sei noch nicht abgeschlossen
und finde im direkten Austausch
mit den Betroffenen statt. (az)

Neue Länder und
Geschäftsführer
1 | ZF Präzisionstechnik
Wechsel beimAutozulieferer ZF in
Steyr: Alois Arnberger hat am 1.
März an JohannesVoglübergeben.
Arnberger, der sieben Jahre Ge-
schäftsführer in Steyr war, wech-
selt konzernintern als Leiter Ope-
rations der Division Industrietech-
nik an den Standort Passau.

2 | Hervis
Nachdemder Sporthändler vorwe-
nigenWochen von Spar an Investo-
ren aus Deutschland verkauft wur-
de, verlässt Ulrich Hanfeld die Ge-
schäftsführung. Ihm folgt Markus

Hupach. Florian Fiedler bleibt der
zweite Geschäftsführer.

3 | Refurbed
Die Plattform, die spezialisiert ist,
gebrauchte Produkte generalzu-
überholen, nutzt das Investment
von50MillionenEuroausdemVor-
jahr und expandiert in 13 weitere
europäische Länder. Im Bild: Co-
Gründer PeterWindischhofer.

4 | FiveSquare & eww ITandTEL
DieIT-FirmenbieteneinePlattform
für KI-Modelle wie GPT-OSS und
Gemma3 an, die auf europäischen
Servern läuft. eww ITandTEL ga-
rantiert die Rechenleistung, FiveS-
quare(GründerHans-PeterPichler)
den Betrieb der KI-Modelle.
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